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Aus dem Inhalt

Die Rechtsgrundlagen für die Bundestagswahl (Bundeswahlgesetz, Bundeswahlordnung, Wahl-
statistikgesetz) haben sich nach der Wahl von 1998 an einigen wichtigen Punkten geändert, wobei für
die Wahlberechtigten in Leipzig folgende Änderungen am gravierendsten sein dürften:

Leipzig ist in den Wahlkreis 153 (Leipzig I bzw. Leipzig-Nord; bestehend aus den Stadt-
bezirken Nordost, Ost, Alt-West, Nordwest und Nord) sowie den Wahlkreis 154 (Leipzig II
bzw. Leipzig-Süd; bestehend aus den Stadtbezirken Mitte, Südost, Süd, Südwest und West)
unterteilt.
In den Wahllokalen erhalten die Wahlberechtigten nur noch den Stimmzettel (ohne Um-
schlag), der gefaltet in die Wahlurne einzuwerfen ist. (Die Briefwahl bleibt davon unberührt.)
Zusätzlich zu den wenigen repräsentativen Wahlbezirken werden auch einige Briefwähler in
die repräsentative Wahlstatistik eingebunden. Diese Wahlberechtigten erhalten Stimmzettel
mit einer Kennung für Alter und Geschlecht. Die Auswertung der Repräsentativstatistik für
die Stadt Leipzig erfolgt durch das Amt für Statistik und Wahlen.

In den Landesparlamenten ist in 9 der 16 Bundesländer die SPD stärkste Partei, in 6 Ländern ist es die
CDU und in Bayern die CSU. Das hat Auswirkungen auf die Verteilung der 69 Stimmen im Bundes-
rat.

Im Ergebnis der Bundestagswahl vom Herbst 1998 gab es folgende Sitzverteilung im 14. Deutschen
Bundestag: SPD 298, CDU 198, CSU 47, GRÜNE 47, FDP 43 und PDS 36 Sitze. Das führte zur
Regierungskoalition von SPD und GRÜNE.

In Leipzig gingen 1998 die Direktmandate an die SPD. Auch bei den Zweitstimmen war sie die
stärkste Partei vor der CDU, der PDS, den GRÜNEN und der FDP.

Obgleich die Wahlbeteiligung in Leipzig zur Bundestagswahl 1998 mit 77,0 Prozent höher war als zu
allen Wahlen seit der deutschen Einheit vom 03.10.1990, lag sie unter dem Durchschnitt von Sachsen
(81,6 Prozent) und erst recht unter dem der Bundesrepublik (82,3 Prozent).

Zur Bundestagswahl 2002 wird es in Leipzig wieder 300 Wahlbezirke mit je einem Wahlvorstand und
für jeden der 63 Ortsteile mindestens einen Briefwahlbezirk geben. Die Briefwahlbezirke werden von
voraussichtlich 50 Briefwahlvorständen betreut werden. Da in einem Wahlvorstand in der Regel
sieben Personen mitwirken, werden in Leipzig rund 2 500 Wahlvorstandsmitglieder im Einsatz sein.

Alle wahlberechtigten Leipzigerinnen und Leipziger sind aufgerufen, ihr Wahlrecht zu nutzen und am
22.09.2002 den 15. Deutschen Bundestag zu wählen.

Wahlberechtigte nach repräsentativen Altersklassen

20 00040 00060 00080 000

18 bis 
unter 24

25 bis
unter 35
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45 bis
unter 60

60 und 
älter

20 000 40 000 60 000 80 000

Männer Frauen

Amt für Statistik und Wahlen der Stadt Leipzig
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Vorwort

Auch das Jahr 2002 ist wieder ein Wahljahr. Im November 2001, als Bundeskanzler
Schröder die Vertrauensfrage stellte, rechnete schon mancher damit, dass die Wahl
zum 15. Deutschen Bundestag am 3. Februar stattfinden wird. Das trat jedoch nicht
ein. Zum Glück für die Wahlorganisatoren, da es noch zum Jahreswechsel rechtliche
Diskrepanzen bezüglich novelliertem Bundeswahlgesetz und noch nicht novellierter
Bundeswahlordnung gab.

Jetzt steht der 22. September 2002 als Wahltermin fest. Inzwischen sind auch die
Bundeswahlordnung und das Wahlstatistikgesetz neu gefasst, so dass die recht-
lichen Rahmenbedingungen miteinander korrespondieren. Diese vereinfachen die
Wahl für die Wähler und Wahlorganisatoren in Leipzig einerseits recht stark. Das gilt
insbesondere für die neuen Wahlkreisgrenzen, welche die Stadt in zwei Teile gliedern,
sowie für den Wegfall der Wahlumschläge bei der Urnenwahl. Andererseits gibt es
auch erschwerende Elemente, was speziell für die Einbeziehung der Briefwähler in die
repräsentative Wahlstatistik gilt.

Den Auftakt für das Wahljahr 2002 gab es bereits mit den Kommunalwahlen am
3. März in Bayern sowie mit der Ergänzungswahl für den Ortschaftsrat Burghausen
am 17. März in Leipzig. Dem schloss sich die Landtagswahl am 21. April in Sachsen-
Anhalt an, deren Ergebnisse noch in diesen Vorbericht eingeflossen sind. Den Schwer-
punkt dieses Wahljahres bildet zweifellos im Herbst die Bundestagswahl, welche in
Mecklenburg-Vorpommern mit der Landtagswahl gekoppelt wird.

Bei den Landtagswahlen vom Herbst 2001 in Hamburg und Berlin war jeweils ein
Anstieg der Wahlbeteiligung zu verzeichnen. In Sachsen-Anhalt hingegen sank die
Wahlbeteiligung am 21. April 2002 rapide. Würde die ostdeutsche Wahlbeteiligung
zur Bundestagswahl niedriger sein als die im Westen, so würde sich dadurch auch die
Anzahl ostdeutscher Vertreter im Bundestag verringern. Da nur die abgegebenen
Stimmen zählen, ist allein dies ein Grund, sich an der Wahl zu beteiligen.

Bürgerinnen und Bürger, machen Sie Gebrauch von der Möglichkeit, die Geschicke
der Bundesrepublik Deutschland und damit auch die des Freistaates Sachsen, die der
Stadt Leipzig und auch Ihre eigenen mitzubestimmen. Machen Sie bei der Wahl zum
15. Deutschen Bundestag von Ihrem Wahlrecht Gebrauch!

Leipzig, im April 2002

Andreas Müller
Beigeordneter für Allgemeine Verwaltung
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Stimmen im Bundesrat und Landtagswahlergebnisse

Schwerin

Kiel

Hannover

Düsseldorf

Mainz

Wiesbaden

Saarbrücken

Stuttgart

München

Erfurt

Dresden

Magdeburg
Potsdam

Leipzig

Partei mit dem höchsten Stimmenanteil: CDU/CSU SPD

12.09.1999

CDU
PDS
SPD

51,0
21,3
18,5

Thüringen 4

Schleswig-
Holstein

27.02.2000

SPD
CDU
FDP
GRÜNE

43,1
35,2
7,6
6,2

4

21.04.2002

CDU
PDS
SPD
FDP

37,3
20,4
20,0
13,3

Sachsen-
Anhalt 4

19.09.1999

CDU
PDS
SPD

56,9
22,2
10,7

Sachsen 4

Saarland

05.09.1999

CDU
SPD

45,5
44,4

3

Rheinland-
Pfalz

25.03.2001

SPD
CDU
FDP
GRÜNE

44,7
35,3
7,8
5,2

4

Nordrhein-
Westfalen

14.05.2000

SPD
CDU
FDP
GRÜNE

42,8
37,0
9,8
7,1

6

Nieder-
sachsen

01.03.1998

SPD
CDU
GRÜNE

47,9
35,9
7,0

6

27.09.1998

SPD
CDU
PDS

34,3
30,2
24,4

Mecklenburg-
Vorpommern 3

Hessen

07.02.1999

CDU

GRÜNE
FDP

SPD
43,4

7,2
5,1

39,4

5

Hamburg

23.09.2001

SPD
CDU

GRÜNE
FDP

Schill-Partei

36,5
26,2

8,6
5,1

19,4

3Bremen

06.06.1999

SPD
CDU
GRÜNE

42,6
37,1
8,9

3

05.09.1999

SPD
CDU
PDS
DVU

39,3
26,5
23,3
5,3

Brandenburg 4

21.10.2001

SPD
CDU

GRÜNE

PDS
FDP

29,7
23,7

9,9
9,1

22,6

Berlin 4

Bayern

13.09.1998

CSU

GRÜNE
SPD

52,9

5,7
28,7

6
Baden-
Württemberg

25.03.2001

CDU

FDP
SPD

GRÜNE

44,8

8,1
33,3

7,7

6

27.09.1998

SPD
CDU/CSU
GRÜNE
FDP
PDS

40,9
35,1
6,7
6,2
5,1

Bundesrepublik
Deutschland 69 Stimmen im Bundesrat

Parteien mit Zweitstimmenanteilen (in %)
bei den jeweils letzten Wahlen
(nur Parteien mit mindenstens 5%)

Termin der letzten Wahl

Quelle: Statistisches Bundesamt Amt für Statistik und Wahlen Leipzig
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Rechtsgrundlagen

Für die Bundestagswahl sind als Rechtsgrundlagen das Bundeswahlgesetz (BWG), welches auch die
Wahlkreise festlegt, die Bundeswahlordnung (BWO) sowie das Wahlstatistikgesetz zu beachten.

Alle drei Rechtsgrundlagen einschließlich der Wahlkreiseinteilung sind gegenüber der vorangegange-
nen Bundestagswahl von 1998 mehr oder weniger stark modifiziert worden. Aus Leipziger Sicht
lassen sich diese Änderungen vereinfacht wie folgt beschreiben:
- Die Wahlhelferdatei wird ermöglicht.
- Behörden müssen auf Anfrage als Wahlhelfer geeignete Personen nennen.
- Es können maximal neun Personen im Wahlvorstand mitwirken.
- Eine Einsichtnahme ins Wählerverzeichnis ist im Prinzip nur noch für die eigene Person möglich.
- Die Kandidatenaufstellung erfolgt frühestens 29 Monate nach Beginn der Wahlperiode.
- Die Wahlumschläge im Wahllokal entfallen.
- Die Reihenfolge der Parteien auf dem Stimmzettel richtet sich auch für die nicht im Bundestag

vertretenen Parteien nach den im jeweiligen Bundesland erzielten Ergebnissen.
- Die Wahlkosten werden nach einem vereinfachten Verfahren abgerechnet. Neben Portokosten bzw.

Erfrischungsgeldern (künftig 16 EUR) erhalten die Länder für Städte über 100 000 Wahlberech-
tigte einen Betrag von 0,70 EUR, für andere Gemeinden einen Betrag von 0,45 EUR pro Wahl-
berechtigten.

- Die Zahl der Wahlkreise wurde von 328 auf 299 reduziert, von denen reichlich 80 neu abgegrenzt
wurden.

- In die repräsentative Wahlstatistik werden die Briefwähler mit einbezogen.

Wahlrecht haben bei der Bundestagswahl Deutsche über 18 Jahre. Jeder Bürger hat zwei Stimmen, die
Erststimme ist für einen Direktbewerber. Wer von diesen Kandidaten im Wahlkreis die meisten
Stimmen erhält, ist gewählt. Die Zweitstimme gilt einer Partei. Auf Basis der Gesamtzweitstimmen-
zahl wird nach einem mathematischen Verfahren (Hare-Niemeyer) die Sitzverteilung zunächst für die
Mandate der einzelnen Parteien errechnet. In einem weiteren Schritt erfolgt die Aufschlüsselung dieser
Sitze auf die einzelnen Bundesländer, wo die Direktmandate so weit es geht mit verrechnet werden.
Da in einem Bundesland mehr Direktbewerber einer Partei Mandate erreichen können als ihr gemäß
der Zweitstimmen zuständen, kann es zu Überhangmandaten kommen. Bei der Wahl von 1998 waren
dies 13 Überhangmandate, die alle der SPD zugute kamen. Daher hatte der 14. Deutsche Bundestag
anstatt der "Normzahl" von 656 Sitzen (bei 328 Wahlkreisen) 669 Sitze, davon SPD 298, CDU 198,
CSU 47, GRÜNE 47, FDP 43, PDS 36.

Parteien, welche nicht mindestens fünf Prozent der Zweitstimmen erhalten, bleiben im Regelfall bei
der Sitzverteilung unberücksichtigt. Die 5-%-Regelung gilt jedoch nicht, wenn eine Partei mindestens
drei Direktmandate über die Erststimmen erreicht

Die Bundestagswahlkreise wurden 1990 auch für Ostdeutschland festgelegt und in diesem Territorium
bis 1998 nur minimal bei Änderung der Ländergrenzen korrigiert. Aufgrund der 1996 für die Wahl
zum 15. Deutschen Bundestag beschlossenen Reduzierung der Wahlkreise von 328 auf 299 gibt es bei
der anstehenden Wahl neue Wahlkreiszuschnitte. Die Verteilung auf die einzelnen Bundesländer ist
der folgenden Tabelle zu entnehmen. Leipzig gliedert sich in seinen aktuellen Grenzen in zwei
Wahlkreise, die sich aus je fünf der insgesamt zehn Stadtbezirke zusammensetzen.

Bundesland Wahlkreis-Nr. Bundesland Wahlkreis-Nr.
Schleswig-Holstein     1 bis  11 Nordrhein-Westfalen   88 bis 151
Mecklenburg-Vorpommern   12 bis  18 Sachsen 152 bis 168
Hamburg   19 bis  24 Hessen 169 bis 189
Niedersachsen   25 bis  53 Thüringen 190 bis 199
Bremen   54 und 55 Rheinland-Pfalz 200 bis 214
Brandenburg   56 bis  65 Bayern 215 bis 258
Sachsen-Anhalt   66 bis  75 Baden-Württemberg 259 bis 295
Berlin   76 bis  87 Saarland 296 bis 299
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Bundestagswahlkreise

Gegenüber 1998 werden im Jahr 2002 die Wahlkreise von 328 auf 299 reduziert. Aufgrund der Be-
völkerungsentwicklung gibt es in Ostdeutschland eine deutliche, in Süddeutschland nur eine geringe
und in Baden-Württemberg gar keine Reduktion der Wahlkreise.

Bundestagswahlkreise nach Ländern

328 Wahlkreise im Jahr 1998 299 Wahlkreise im Jahr 2002

21

12

13

12

13

9

11

7

3

5

31

71

22

45

37

16 15

37
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21

64

29

4

2

6

11

7

10

10

12

10

17

Die Stadt Leipzig ist in
zwei Wahlkreise unter-
gliedert. Dem Wahlkreis
153 (Leipzig I, nördliches
Leipzig) sind die Stadt-
bezirke Alt-West, Nord,
Nordost, Nordwest und
Ost zugeordnet, dem
Wahlkreis 154 (Leipzig
II, südliches Leipzig) die
Stadtbezirke Mitte, Süd,
Südost, Südwest und
West.
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Die 299 Bundestagswahlkreise 2002 für Deutschland

Ländergrenzen
 Kreisgrenzen

Wahlkreisgrenzen
(teilweise identisch mit 
Länder- und Kreisgrenzen)

Quelle: Statistisches Bundesamt
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Wahlorganisation (einschließlich Terminkalender)

Für die beiden Leipziger Wahlkreise 153 und 154 gibt es einen gemeinsamen Kreiswahlleiter.
Dr. Josef Fischer ist gleichzeitig Leiter des Amtes für Statistik und Wahlen der Stadt Leipzig, seine
Stellvertreterin Dr. Ruth Schmidt ist im selben Amt Abteilungsleiterin. Für beide Wahlkreise ist der
Kreiswahlausschuss zuständig, zu dem neben dem Kreiswahlleiter sechs Beisitzer gehören. Ihm ob-
liegt in den beiden Wahlkreisen die Leitung der Wahl.

Leipzig wird zur Bundestagswahl 2002 wiederum rund 300 Wahlbezirke haben, deren Wahllokale in
130 unterschiedlichen Gebäuden untergebracht sind. Dennoch gibt es gegenüber früheren Wah-
len Verschiebungen der Wahlbezirksgrenzen, da sich die Bevölkerungsverteilung in Leipzig stark
änderte. Im Stadtinneren wurde dementsprechend die Zahl der Wahlbezirke erhöht, im Stadtbezirk
West deren Zahl verringert.

Auch die Wahlobjekte sind in einigen Fällen andere als ehedem. Einige Gebäude stehen nicht mehr
zur Verfügung, andere wurden beispielsweise aufgrund der anders zugeschnittenen Wahlbezirke neu
ausgewählt. Die Wahllokale sind auch für Personen mit Mobilitätseinschränkungen relativ gut zu-
gänglich, da sich bis auf drei Wahllokale, die über Fahrstuhl erreichbar sind, alle Wahlräume im
Parterre (einschließlich Hoch- bzw. Tiefparterre) befinden. Allerdings sind nicht alle Wahllokale für
Rollstuhlfahrer (die per Brief wählen können) befahrbar.

Die Briefwahlstelle, die auch von Rollstuhlfahrern besucht werden kann, befindet sich wiederum im
Neuen Rathaus mit Eingang Lotterstraße. In der Briefwahlstelle kann man nicht nur die Unterlagen
beantragen, man kann diese auch vor Ort ausfüllen und durch Einwurf in eine Wahlurne abgeben. Die
Briefwahlstelle wird voraussichtlich vier Wochen vor der Wahl (am Montag, 26.08.2002) geöffnet.
Sie schließt (außer für gesetzlich festgelegte Fälle) am Freitag vor der Wahl (20.09.2002, 18 Uhr).

Die Briefwahlunterlagen können auch postalisch beantragt und per Post zurückgeschickt werden. Die
per Brief Wählenden haben jedoch dafür zu sorgen, dass die Wahlbriefe rechtzeitig vor der Stimmen-
auszählung beim Wahlbüro eingehen.

Die Stimmenauszählung ist wie immer öffentlich. Das geschieht in den Wahlräumen und für die
Briefwahl zentral in der Elsterstraße im großen Saal vom Haus Leipzig. Die Stimmenauszählung
beginnt überall um 18 Uhr, die Zulassungsprüfung der Wahlbriefe gegen 16 Uhr.

Am Wahlabend erfolgt in der Oberen Wandelhalle und im Festsaal des Neuen Rathauses wiederum
die Präsentation der Leipziger Wahlergebnisse. Dazu sind neben den Bewerbern alle Leipzigerinnen
und Leipziger willkommen. Der Einlass in das Rathaus erfolgt ab 17.30 Uhr.

Für Personen, die sich auswärts aufhalten oder nicht in das Rathaus kommen können, werden die
Wahlergebnisse am Wahlabend in das Internet eingestellt.
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Terminkalender für die Durchführung der Bundestagswahl am 22. September 2002

Legende: BWG = Bundeswahlgesetz, BWO = Bundeswahlordnung
Angaben in kursiver Schrift gelten für Leipzig als unverbindliche Richttermine

Zeitpunkt Aufgaben und Befugnisse Fundstelle Organ

vor dem Wahltag

Amts-Blatt § 32 (1) BWO Kreiswahlleiter
09.03.2002

Öffentliche Bekanntmachung: Aufforderung zur
Einreichung von Wahlvorschlägen mit Hinwei-
sen zum Fristablauf für Beteiligungsanzeigen
gemäß § 18 (2) BWG, Inhalt und Form der
Wahlvorschläge, Unterstützungsunterschriften

22.06.2002 § 12 (1) BWG Gemeinde
(3 Monate)

Stichtag für Innehaben einer Wohnung bzw.
Aufenthalt in Deutschland als Wahlrechts-
voraussetzung

24.06.2002 § 18 (2) BWG Parteien
(90 Tage)

Letzter Tag für Beteiligungsanzeige beim
Bundeswahlleiter § 33 (1) BWO

12.07.2002 § 18 (4) BWG Bundeswahl-
(72. Tag) § 33 (2) BWO ausschuss

§ 33 (3) BWO Bundeswahlleiter

Feststellung, welche Parteien im Bundestag/
Landtag entsprechend vertreten sind, welche
Vereinigungen als Parteien anzuerkennen sind;
Öffentliche Bekanntmachung der Entscheidung

sofort nach § 35 (1) BWO Kreiswahlleiter
Eingang § 25 (1) BWG

Übersendung von Ausfertigungen der Kreis-
wahlvorschläge an Landes- und Bundeswahl-
leiter; Prüfung der Wahlvorschläge, ggf. Auf-
forderung an Vertrauenspersonen zur Mängel-
beseitigung

KreiswahlleiterAmts-Blatt
13.07.2001

Öffentliche Bekanntmachung der Sitzung des
Kreiswahlausschusses zur Zulassung der
Kreiswahlvorschläge

§ 5 (3) BWO
§ 86 (2) BWO

§ 19 BWG Kreiswahlleiter18.07.2002,
18.00 Uhr
(66. Tag)

§ 25 BWG
Letzter Termin für die Einreichung von Wahl-
vorschlägen; Letzter Termin für Beanstandung
von Mängeln, die die Gültigkeit des Wahl-
vorschlages betreffen

26.07.2002 § 23 BWG Kreiswahlleiter
(58. Tag) § 24 BWG

§ 25 BWG

Letzter Termin für Rücknahme oder Änderung
eines Wahlvorschlages; Letzter Termin für
Beseitigung von Mängeln, die die Gültigkeit des
Wahlvorschlages nicht betreffen

26.07.2002 § 26 (1) BWG Kreiswahlausschuss
(58. Tag) § 36 (5) BWO Kreiswahlleiter
ab 12.00 Uhr § 36 (7) BWO

Entscheidung über die Zulassung der Wahl-
vorschläge, Bekanntgabe der Entscheidung
(Verweis auf Rechtsbehelf); Übersendung der
Niederschrift der Sitzung des Kreiswahlaus-
schusses an Landes- und Bundeswahlleiter

29.07.2002 § 26 (2) BWG Vertrauenspersonen
(55. Tag) § 37 (1) BWO Kreiswahlleiter

Letzter Termin für Beschwerde gegen Zurück-
weisung eines Kreiswahlvorschlages an den
Landeswahlausschuss; Letzter Termin für
Beschwerde gegen Zulassung eines Kreiswahl-
vorschlages

Bundeswahlleiter
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Zeitpunkt Aufgaben und Befugnisse Fundstelle Organ

01.08.2002 § 26 (2) BWG Landeswahl-
(52. Tag) § 43 (2) BWO ausschuss

Landeswahlleiter

Letzter Termin für Entscheidung über Be-
schwerden zu Kreiswahlvorschlägen; Mitteilung
der Reihenfolge der zugelassenen Landeslisten,
Vor- und Familiennamen der ersten fünf Be-
werber

Beschaffung der Stimmzettel Kreiswahlleiter

05.08.2002 § 26 (3) BWG Kreiswahlleiter
(48. Tag) § 38 BWO

Letzter Tag für öffentliche Bekanntmachung der
zugelassenen Kreiswahlvorschläge
(Aushang und Pressemitteilung, Amts-Blatt am
10.08.2002)

18.08.2002 § 16 (1) BWO Gemeinde
(35. Tag)

Stichtag für Eintragung der Wahlberechtigten
ins Wählerverzeichnis

Wahlberechtigte19.08. bis
01.09.2002
(34.-21. Tag)

Zeitraum für Beantragung der Eintragung ins
Wählerverzeichnis, ggf. Benachrichtigung be-
troffener Gemeinden

§ 16 (3, 4, 5) BWO
Gemeinde

Erster Öffnungstag der Leipziger Briefwahl-
stelle

26.08.2002
(29. Tag)

Amts-Blatt § 20 (1) BWO Gemeinde
24.08.2002

Bekanntmachung über das Recht auf Einsicht
ins Wählerverzeichnis, Einspruch gegen das
Wählerverzeichnis, Wahlbenachrichtigungs-
karte, Wahlscheinbeantragung, Briefwahl
(letzter Termin: 29.08., 24. Tag vor Wahl)

§ 19 (1, 2) BWO Gemeinde01.09.2002
(21. Tag) § 18 BWO Wahlberechtigte

Letzter Tag für Benachrichtigung der Wahl-
berechtigten; Letzter Tag für Beantragung der
Eintragung ins Wählerverzeichnis

Recht auf Einsicht ins Wählerverzeichnis; Zeit-
raum für Einlegung von Einsprüchen gegen das
Wählerverzeichnis

§ 17 (1) BWG
§ 21 (1) BWO
§ 22 (1) BWO

Gemeinde
Wahl-/Nicht-
wahlberechtigte

02.09. bis
06.09.2002
(20.-16. Tag)

14.09.2002 § 22 (5) BWO Wahl-/Nicht-
(8. Tag) wahlberechtigte

Letzter Tag für Beschwerde an Kreiswahlleiter
gegen Entscheidung über Einsprüche gegen
Wählerverzeichnis

Amts-Blatt Wahlbekanntmachung § 48 BWO Gemeinde
07.09.2002 (letzter Termin: 16.09., 6. Tag vor Wahl)

18.09.2002 § 22 (5) BWO Kreiswahlleiter
(4. Tag)

Letzter Tag für Entscheidung über Beschwerden
gegen Entscheidungen der Gemeinde über Ein-
sprüche gegen Wählerverzeichnis

19.09.2002 Erster Tag für Abschluss Wählerverzeichnis § 24 (1) BWO Gemeinde
(3. Tag)

20.09.2002,
18.00 Uhr

§ 27 (4) BWO

(2. Tag)

Letzter Termin für Beantragung Wahlschein
(Ausnahmen beachten !)

Wahlberechtigte
Gemeinde
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Zeitpunkt Aufgaben und Befugnisse Fundstelle Organ

21.09.2002,
12.00 Uhr

§ 28 (10) BWO Gemeinde

(1. Tag)

Letzter Termin für Ersatz nicht zugegangener
Wahlscheine

21.09.2002 Letzter Tag für Abschluss Wählerverzeichnis § 24 (1) BWO Bürgermeister
(1. Tag)

§ 28 (9) BWO Gemeindenach Abschluss
Wähler-
verzeichnis

Übergabe der Liste der ungültigen Wahlscheine
an Kreiswahlleiter (inkl. Nachträgen)

Wahltag (22.09.2002)

8.00 Uhr Beginn der Wahlhandlung § 53 (1) BWO Wahlvorsteher

§ 53 (2) BWO Wahlvorstehervor der Stimm-
abgabe

ggf. Berichtigung des Wählerverzeichnisses/Ab-
schlussbeurkundung (entspr. des Verzeichnisses
der nachträglich ausgestellten Wahlscheine)

bis 15.00 Uhr § 27 (4) BWO GemeindeEntgegennahme von Wahlscheinanträgen in den
Fällen des § 25 (2) BWO und bei nachgewiese-
ner plötzlicher Erkrankung

15.00 Uhr § 28 (3) BWO WahlberechtigteLetzter Termin für die nachträgliche Anforde-
rung von Briefwahlunterlagen Gemeinde

18.00 Uhr § 36 (1) BWG Briefwählerspätester Zeitpunkt für rechtzeitigen Eingang
der Wahlbriefe Kreiswahlleiter

18.00 Uhr Ende der Wahlzeit § 47 BWO Wahlvorsteher

§ 71 (1, 2, 3) BWO Wahlvorsteher
Gemeinde

nach Ende der
Wahlzeit

Ergebnisermittlung im Wahlbezirk/Briefwahl-
bezirk, Verkündung und Übermittlung an Ge-
meinde � Kreiswahlleiter � Landeswahlleiter Kreiswahlleiter

nach dem Wahltag

§ 41 (1) BWG Kreiswahlausschuss
§ 76 (2, 3) BWO Kreiswahlleiter

24.09.2002
ab 16.00 Uhr

§ 76 (5) BWO
§ 76 (8) BWO

Feststellung des endgültigen Wahlergebnisses
und des gewählten Bewerbers im Wahlkreis,
Mündliche Bekanntgabe des Wahlergebnisses,
Übersendung der Niederschrift an Landes- und
Bundeswahlleiter

nach Ergebnis- § 41 (2) BWG Kreiswahlleiter
feststellung

Benachrichtigung der gewählten Wahlkreis-
abgeordneten § 76 (7), § 87 BWO

§ 41 (2), § 45 BWG Gewähltereine Woche
nach Mitteilung

Ablauf der Frist für Mitteilung über Annahme
der Wahl Kreiswahlleiter

§ 76 (9) BWO Kreiswahlleiternach Ablauf
der Wochen-
frist

Mitteilung an Landeswahlleiter über Annahme/
Ablehnung der Wahl

Amts-Blatt § 79 (1) BWO Kreiswahlleiter
05.10.2002

Öffentliche Bekanntmachung des endgültigen
Ergebnisses
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Ergebnisse der Bundestagswahl 1998

Tab. 1: Zweitstimmenergebnisse der Bundestagswahl 1998 für Leipzig, Sachsen und Deutschland

LEIPZIG davon SACHSEN DEUTSCHLAND
Urnenwahl Briefwahl

absolut % absolut % absolut % absolut % absolut %

Wahlberechtigte 344 885 x x x x x 3 602 458 x 60 762 751 x
Wähler 265 334 77,0 227 052 x 38 282 x 2 941 359 81,6 49 947 087 82,3
ungültige Stimmen 2 944 1,1 2 790 1,2 154 0,4 46 994 1,6 638 575 1,3
gültige Stimmen 262 390 98,9 224 262 98,8 38 128 99,6 2 894 365 98,4 49 308 512 98,7
davon SPD 96 502 36,8 83 536 37,2 12 966 34,0 842 329 29,1 20 181 269 40,9

CDU 62 771 23,9 53 719 24,0 9 052 23,7 945 199 32,7 14 004 908 28,4
CSU - - - - - - - - 3 324 480 6,7
GRÜNE 17 193 6,6 13 650 6,1 3 543 9,3 126 964 4,4 3 301 624 6,7
FDP 8 536 3,3 7 011 3,1 1 525 4,0 105 524 3,6 3 080 955 6,2
PDS 59 078 22,5 49 828 22,2 9 250 24,3 577 764 20,0 2 515 454 5,1
Sonstige 18 310 7,0 16 518 7,4 1 792 4,7 296 585 10,2 2 899 822 5,9

Die Wahlbeteiligung in Leipzig war zur Bundestagswahl 1998 niedriger als in Sachsen und lag hier
wiederum unter der Deutschlands. In Leipzig wurden SPD, CDU und die sonstigen Parteien stärker
von den Wählern im Wahllokal als von den Briefwählern gewählt. Bei den Bündnis-Grünen, der FDP
und der PDS war es umgekehrt.

Die SPD lag in Leipzig wie auch in Deutschland auf Rang 1, in Sachsen hingegen auf Rang 2. Die
CDU belegte in Leipzig mit großem Abstand und in Deutschland als CDU/CSU mit geringerem
Abstand Rang 2, in Sachsen aber Rang 1. Die PDS schnitt in Leipzig besser ab als in Sachsen, wo sie
viermal so viele Anteile erhielt wie in Deutschland insgesamt. Die Bündnis-Grünen lagen in Leipzig
knapp unter dem Bundeswert und anderthalb mal so hoch wie in Sachsen. Die FDP schnitt in Sachsen
noch besser ab als in Leipzig, wo sie nur die Hälfte des Bundesanteils erreichte. Bei den sonstigen
Parteien lag Leipzig zwischen dem sächsischen und dem Deutschlandwert.

Bundestagswahlergebnisse vom 27. September 1998
(Zweitstimmenanteile)

SPD
40,9 % SPD

29,1 %

SPD
36,8 %

CDU
28,4 %

CDU
32,7 %

CDU
23,9 %

CSU 6,7 %

GRÜNE 6,6 %GRÜNE 4,4 %

GRÜNE 6,7 %

FDP 6,2 %

FDP 3,6 % FDP 3,3 %

PDS 5,1 %

PDS 20,0 % PDS 22,5 %

Sonstige 6,0 %
Sonstige 10,2 % Sonstige 6,9 %

Deutschland Sachsen Leipzig

Amt für Statistik und Wahlen der Stadt Leipzig
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Da die Bundestagswahlkreise von 1998 noch auf dem Gebietsstand von 1990 beruhen und Sachsen
keine der bis dahin erfolgten Gebietsänderungen berücksichtigte, gehörten zur Stadt Leipzig neben
den Wahlkreisen 309 und 310 auch kleinere Teile des Wahlkreises 311 (Leipzig-Land - Borna -
Geithain). Die seit 1999 nach Leipzig eingemeindeten Gebiete waren ebenfalls alle dem Wahlkreis
311 zugehörig, wo es bisher eine deutlich höhere Wahlbeteiligung als in den anderen beiden Wahl-
kreisen gab.

Im Wahlkreis 311 traten sieben Direktbewerber an, in den Wahlkreisen 309 und 310 je neun. Die
Direktmandate in den drei Wahlkreisen errangen jeweils die Kandidaten der SPD. Die CDU-Bewerber
erhielten in den Wahlkreisen 309 und 311 mehr Stimmen als die PDS-Bewerber, im Wahlkreis 310
war es umgekehrt. Den vierten Platz belegten jeweils deutlich abgeschlagen die Kandidaten der
Bündnis-Grünen. Im Hinblick auf die Zweitstimmen lautete die Reihenfolge in allen drei Wahlkreisen
SPD vor CDU und PDS, dann mit Abstand GRÜNE, FDP sowie nachfolgend Pro DM, DVU, REP
und NPD. Auch zusammen erreichten die drei letztgenannten Parteien in keinem der drei Wahlkreise
5 Prozent.

Tab. 2: Erststimmenergebnisse der Bundestagswahl 1998 für die Wahlkreise 309, 310 und 311

Wahlkreis 309 Wahlkreis 310 Wahlkreis 311
Bewerber (Partei) % Bewerber (Partei) % Bewerber (Partei) %

Fornahl (SPD) 38,7 Weißgerber (SPD) 36,7 Wieczorek (SPD) 37,6
Dr. Pohler (CDU) 26,9 Schur (PDS) 26,1 Rau (CDU) 34,6
Dr. Höll (PDS) 23,3 Schulz, G. (CDU) 25,5 Lüth (PDS) 18,4
Kallenbach (GRÜNE) 5,0 Schulz, W. (GRÜNE) 6,5 Rauer (GRÜNE) 3,3
Angermann (REP) 2,6 Hein (REP) 2,0 Dr. Kröber (FDP) 2,7
Krahmer (FDP) 1,9 Dr. Lingk (FDP) 1,9 Dr. Ueberschär (REP) 2,7
sonstige drei Bewerber 1,7 sonstige drei Bewerber 1,2 Cronauge (DSU) 0,6

Tab. 3: Zweitstimmenergebnisse der Bundestagswahl 1998 für die Wahlkreise 309, 310 und 311
sowie umgerechnet auf die neuen Wahlkreise 153 und 154

Wahlkreis 309 Wahlkreis 310 Wahlkreis 311 Wahlkreis 153
(neu)

Wahlkreis 154
(neu)

SPD 36,6 % 37,0 % 34,2 % 36,3 % 36,5 %
CDU 24,0 % 23,7 % 29,8 % 25,0 % 24,1 %
PDS 22,8 % 22,3 % 19,8 % 22,0 % 22,5 %
GRÜNE 6,2 % 7,0 % 4,0 % 5,7 % 7,0 %
FDP 3,3 % 3,2 % 3,8 % 3,4 % 3,3 %
Pro DM 2,3 % 2,1 % 2,5 % 2,4 % 2,0 %
DVU 1,7 % 1,7 % 2,3 % 1,9 % 1,7 %
REP 1,0 % 0,9 % 1,7 % 1,1 % 0,9 %
NPD 0,8 % 0,9 % 0,8 % 0,9 % 0,8 %
Sonstige 1,3 % 1,4 % 1,3 % 1,3 % 1,2 %

Das Wahlverhalten war bezogen auf die neuen Wahlkreise 153 und 154 bei der Bundestagswahl 1998
relativ homogen. Nennenswerte Unterschiede sind jedoch bei den Bündnis-Grünen zu konstatieren,
deren Hochburgen größtenteils im Wahlkreis 154 (Leipzig-Süd bzw. Leipzig II) liegen. Hier hatten
auch SPD und PDS überdurchschnittlich viele Stimmenanteile. Im Gegenzug waren CDU und FDP im
Wahlkreis 153 (Leipzig-Nord bzw. Leipzig I) relativ stärker.
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669 Sitze (Stand 1998)
CDU

198 Sitze

CSU
47 Sitze

GRÜNE
47 Sitze

PDS
36 SitzeSPD

 298 Sitze

FDP
43 Sitze

Quelle: Statistisches Bundesamt Amt für Statistik und Wahlen der Stadt Leipzig

Tab. 4: Mandate im 14. Deutschen Bundestag nach Ländern im Ergebnis der Wahl von 1998

Ins- dav. Direktmandate über Landeslisten
ge-
samt

Über-
hang-
man-
date SP

D

C
D

U
 *

)

PD
S

SP
D

C
D

U
 *

)

G
R

Ü
N

E

FD
P

PD
S

Schleswig-Holstein 24 - 11 - - - 9 2 2 -
Hamburg 13 1 7 - - - 4 1 1 -
Niedersachsen 68 - 27 4 - 8 20 4 4 1
Bremen 5 - 3 - - - 1 1 - -
Nordrhein-Westfalen 148 - 53 18 - 19 34 11 11 2
Hessen 47 - 18 4 - 3 13 4 4 1
Rheinland-Pfalz 34 - 10 6 - 5 8 2 3 -
Baden-Württemberg 78 - 11 26 - 19 6 8 7 1
Bayern 93 - 7 38 - 27 9 6 5 1
Saarland 8 - 5 - - - 3 - - -
Berlin 25 - 9 - 4 1 7 3 1 -
Mecklenburg-Vorpommern 15 2 7 2 - - 2 - - 4
Brandenburg 23 3 12 - - - 5 1 1 4
Sachsen-Anhalt 26 4 13 - - - 6 1 1 5
Thüringen 25 3 11 1 - - 6 1 1 5
Sachsen 37 - 8 13 - 4 - 2 2 8
Bundesgebiet 669 13 212 112 4 86 133 47 43 32
*) in Bayern CSU

Von den 669 Mitgliedern des 1998 gewählten Bundestages kommen 151 aus den 6 ostdeutschen
Ländern einschließlich Berlin. Alle 13 Überhangmandate (davon 12 in den neuen Ländern) kamen der
SPD zugute, die damit einen deutlich höheren Anteil an Mandaten besitzt als ihr auf Basis der
Zweitstimmen zuständen. Durch die 13 Überhangmandate stieg der Stimmenvorsprung der Koali-
tionsparteien von 8 auf 21 Sitze.

Sachsen trug 1998 nicht zu Überhangmandaten bei, da die Direktmandate (13 für CDU und 8 für SPD)
nicht mit großer Dominanz nur an eine Partei gingen. 1994 erzielte die CDU in Sachsen alle 21
Direkt- und damit 3 Überhangmandate. Zur 94er Bundestagswahl profitierte insgesamt die CDU von
den Überhangmandaten, sie erhielt 12 (10 davon in Ostdeutschland), die SPD damals nur 4 (3 davon
in Brandenburg). Damit ergab sich 1994 für die Koalition aus CDU, CSU und FDP ein relativ stabiles
Stimmenpolster im Bundestag im Gegensatz zur knappen Mehrheit gemäß der Zweitstimmenanteile.

Sitzverteilung im 14. Deutschen Bundestag
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Längerfristige Entwicklung der Wählergunst

In Leipzig war der Zuspruch für die einzelnen Parteien je nach Wahl sehr unterschiedlich. Die SPD
erzielte ihren Höchstwert zur Bundestagswahl 1998, die CDU zur Landtagswahl 1994 und 1999. Seit
Herbst 1994 hatte die PDS relativ konstante Werte bei steigender Tendenz. Die Bündnis-Grünen sind
bei Stadtratswahlen am stärksten. Der Höhepunkt der FDP war aufgrund des „Genschereffekts“ zur
Bundestagswahl 1990.

Wahlergebnisse in Leipzig seit Oktober 1990
bei Bundestags-, Landtags- und Stadtratswahlen
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Amt für Statistik und Wahlen der Stadt Leipzig

Seit der ersten Bundestagswahl von 1949 gab es in den Folgejahren eine Konzentration der Wähler auf
die Unionsparteien und die SPD sowie als dritte Kraft die FDP. Nur bei den Wahlen von 1972 und
1998 hatte die SPD mehr Stimmen als die Union. In den 80er Jahren kamen als vierte Kraft die
Grünen hinzu, was hauptsächlich zu Lasten der SPD-Anteile ging. Mit der Wiedervereinigung 1990
kam auch die PDS in den Bundestag und konnte seitdem ihre Position ausbauen.

Wahlergebnisse bei Bundestagswahlen seit 1949
(Zweitstimmenanteile)
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Umfragen zeigen, dass die Koalitionsparteien SPD und GRÜNE 1999 in der Wählergunst ziemlich
abgefallen waren während die Union deutlich zugelegt hatte. Dieses kehrte sich Anfang 2000 wieder
um, was sowohl ein Verdienst der Regierungsparteien war aber auch ein Eigenverschulden der Union.
Unverkennbar ist seit der Bundestagwahl vom September 1998 ein Anstieg der FDP in der Wäh-
lergunst während die PDS relativ stabil bei bundesweit 5 Prozent liegt. Insgesamt haben SPD und
CDU/CSU mit 30 Prozent und mehr der Stimmen einen großen Vorsprung vor den kleineren Parteien.

Umfrage-Ergebnisse zur Bundestagswahl seit 1998
„Wenn am nächsten Sonntag wirklich Bundestagswahl wäre ...“
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Quelle: Forschungsgruppe Wahlen e. V. Amt für Statistik und Wahlen Leipzig

Das Wahlverhalten in Ostdeutschland ist ein deutlich anderes. Hier dominieren SPD und CDU/CSU
bei weitem nicht so wie im Westen, da die PDS wesentlich stärker ist, was auch zu Lasten der
Bündnis-Grünen und der FDP geht. Bei einer Bundestagswahl im April 2002 hätten nach Angaben
von MDR bzw. dimap die Parteien wie in der Grafik dargestellt abgeschnitten.

Umfrage-Ergebnis zur Bundestagswahl in Ostdeutschland (April 2002)
„Wie würden Sie wählen, wenn am kommenden Sonntag Bundestagswahlen wären?“
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Wahlbeteiligung in Leipzig

Die Wahlbeteiligung in Leipzig ist in der Regel deutlich niedriger als im jeweiligen Wahlgebiet. Die
Aussage, auch in Leipzig sinke die Wahlbeteiligung, ist fragwürdig, denn sowohl zur Bundestagswahl
als auch zur letzten Landtagswahl war die Wahlbeteiligung höher als bei der entsprechenden voran-
gegangenen Wahl. Die Bundestagswahlen haben in Leipzig wie anderswo die höchste Zugkraft. Der
Anteil der Briefwähler an den Wählern ist steigend.

Entwicklung der Wahlbeteiligung in Leipzig seit Oktober 1990
bei Bundestags-, Landtags- und Stadtratswahlen

(die Wahlbeteiligung der Europawahl entsprach der am selben Tag stattfindenden Stadtratswahl)
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Amt für Statistik und Wahlen der Stadt Leipzig

Auf Basis von 21 Wahlbezirken wurden zur Bundestagswahl am 27. September 1998 in Leipzig die
Wahlbeteiligung nach Alter und Geschlecht sowie das Briefwahlverhalten analysiert. Die Wahl-
beteiligung war bei steigendem Lebensalter tendenziell höher (Ausnahme: Frauen über 60 Jahre). Der
Anteil der Wahlberechtigten, die einen Wahlschein bzw. Briefwahlunterlagen beantragt hatten, ist in
den einzelnen Altersgruppen sehr unterschiedlich. Die mittlere Altersgruppe von 35 bis 44 Jahren
nutzte am wenigsten das Angebot der Briefwahl.

Wahlbeteiligung in Leipzig zur Bundestagswahl 1998 (ohne Briefwahl)
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Leipziger Strukturdaten
Tab. 5: Wahlberechtigte nach Ortsteilen

OT-/ Deutsche im Alter von 18 Jahren und älter am 31.12.2001
SB- insge- davon davon: von ... bis unter ... Jahre
Nr. samt männlich weiblich 18 - 25 25 - 35 35 - 45 45 - 60 60 u. ä.

00  Zentrum  1 431   681   750   123   215   185   251   657
01  Zentrum-Ost  2 147  1 034  1 113   280   427   285   392   763
02  Zentrum-Südost  6 890  2 966  3 924   909   907   848  1 363  2 863
03  Zentrum-Süd  7 179  3 204  3 975   835  1 254  1 025  1 348  2 717
04  Zentrum-West  5 367  2 538  2 829   704  1 141   900  1 015  1 607
05  Zentrum-Nordwest  5 299  2 526  2 773   625  1 406  1 166   877  1 225
06  Zentrum-Nord  4 829  2 217  2 612   529   833   795   892  1 780
0  Mitte  33 142  15 166  17 976  4 005  6 183  5 204  6 138  11 612
10  Schönefeld-Abtnaundorf  7 222  3 321  3 901   816  1 290  1 435  1 499  2 182
11  Schönefeld-Ost  8 663  3 894  4 769   539   753   976  2 148  4 247
12  Mockau-Süd  3 359  1 508  1 851   341   463   608   768  1 179
13  Mockau-Nord  9 924  4 604  5 320   801  1 110  1 381  2 816  3 816
14  Thekla  4 955  2 235  2 720   373   484   672  1 472  1 954
15  Plaußig-Portitz  2 178  1 060  1 118   194   264   445   587   688
1  Nordost  36 301  16 622  19 679  3 064  4 364  5 517  9 290  14 066
20  Neustadt-Neuschönefeld  5 921  2 744  3 177   962  1 067  1 126  1 233  1 533
21  Volkmarsdorf  5 362  2 554  2 808   829   905  1 112  1 142  1 374
22  Anger-Crottendorf  6 659  3 142  3 517   876  1 297  1 170  1 317  1 999
23  Sellerhausen-Stünz  6 446  3 009  3 437   488   675   973  1 294  3 016
24  Paunsdorf  12 211  5 568  6 643  1 378  1 295  2 659  3 252  3 627
25  Heiterblick  3 146  1 448  1 698   235   371   714   715  1 111
26  Mölkau  5 246  2 532  2 714   452   574   886  1 374  1 960
27  Engelsdorf  6 459  3 074  3 385   668   904  1 322  1 586  1 979
28  Baalsdorf  1 146   565   581   123   124   264   317   318
29  Althen-Kleinpösna  1 590   757   833   161   260   435   323   411
2  Ost  54 186  25 393  28 793  6 172  7 472  10 661  12 553  17 328
30  Reudnitz-Thonberg  11 995  5 190  6 805  1 657  2 379  2 190  2 224  3 545
31  Stötteritz  10 212  4 718  5 494  1 194  1 815  1 779  1 922  3 502
32  Probstheida  4 247  1 894  2 353   354   472   686   960  1 775
33  Meusdorf  3 135  1 582  1 553   278   387   541   892  1 037
34  Liebertwolkwitz  4 290  2 043  2 247   401   611   816  1 008  1 454
35  Holzhausen  5 197  2 511  2 686   466   673   958  1 329  1 771
3  Südost  39 076  17 938  21 138  4 350  6 337  6 970  8 335  13 084
40  Südvorstadt  14 512  6 845  7 667  2 071  3 654  2 509  2 275  4 003
41  Connewitz  11 625  5 306  6 319  1 492  2 567  1 898  1 869  3 799
42  Marienbrunn  4 801  2 147  2 654   322   448   612  1 118  2 301
43  Lößnig  9 022  3 991  5 031   670  1 037  1 253  2 218  3 844
44  Dölitz-Dösen  3 344  1 570  1 774   324   510   534   839  1 137
4  Süd  43 304  19 859  23 445  4 879  8 216  6 806  8 319  15 084
50  Schleußig  7 203  3 371  3 832   978  1 915  1 492  1 310  1 508
51  Plagwitz  6 930  3 236  3 694   868  1 526  1 223  1 332  1 981
52  Kleinzschocher  6 315  2 904  3 411   715  1 019  1 127  1 228  2 226
53  Großzschocher  7 571  3 426  4 145   511   806  1 133  1 759  3 362
54  Knautkleeberg-Knauthain  4 001  1 974  2 027   383   491   856  1 022  1 249
55  Hartmannsdorf-Knautnaundorf   999   507   492   101   144   197   303   254
5  Südwest  33 019  15 418  17 601  3 556  5 901  6 028  6 954  10 580
60  Schönau  4 025  1 900  2 125   515   379   615  1 357  1 159
61  Grünau-Ost  7 833  3 446  4 387   608   653   820  2 785  2 967
62  Grünau-Mitte  11 237  5 067  6 170  1 228  1 106  1 604  3 485  3 814
63  Grünau-Siedlung  3 564  1 609  1 955   349   290   567  1 109  1 249
64  Lausen-Grünau  13 038  6 225  6 813  1 675  1 332  2 168  4 180  3 683
65  Grünau-Nord  8 389  3 888  4 501  1 186   831  1 320  2 695  2 357
66  Miltitz  1 660   817   843   208   210   376   466   400
6  West  49 746  22 952  26 794  5 769  4 801  7 470  16 077  15 629
70  Lindenau  3 721  1 733  1 988   716   847   648   575   935
71  Altlindenau  8 579  4 110  4 469  1 393  1 902  1 642  1 543  2 099
72  Neulindenau  4 379  1 943  2 436   340   555   732   926  1 826
73  Leutzsch  6 814  3 225  3 589   696  1 082  1 282  1 632  2 122
74  Böhlitz-Ehrenberg  7 658  3 574  4 084   646  1 021  1 481  1 759  2 751
75  Burghausen-Rückmarsdorf  3 806  1 867  1 939   353   497   781  1 051  1 124
7  Alt-West  34 957  16 452  18 505  4 144  5 904  6 566  7 486  10 857
80  Möckern  10 453  4 820  5 633  1 030  1 480  1 682  2 345  3 916
81  Wahren  4 931  2 216  2 715   462   646   827  1 141  1 855
82  Lützschena-Stahmeln  3 317  1 605  1 712   289   427   689   960   952
83  Lindenthal  4 902  2 360  2 542   491   726   926  1 298  1 461
8  Nordwest  23 603  11 001  12 602  2 272  3 279  4 124  5 744  8 184
90  Gohlis-Süd  9 730  4 564  5 166  1 185  2 216  2 009  1 774  2 546
91  Gohlis-Mitte  10 000  4 637  5 363  1 157  2 026  2 001  1 936  2 880
92  Gohlis-Nord  7 053  3 142  3 911   474   626  1 105  1 420  3 428
93  Eutritzsch  8 448  3 861  4 587   955  1 295  1 530  1 830  2 838
94  Seehausen  1 746   849   897   172   325   391   467   391
95  Wiederitzsch  5 959  2 870  3 089   577   831  1 215  1 587  1 749
9  Nord  42 936  19 923  23 013  4 520  7 319  8 251  9 014  13 832

 nicht zuordenbar   59   31   28   6   11   6   17   19
 Leipzig insgesamt  390 329  180 755  209 574  42 737  59 787  67 603  89 927  130 275

Quelle:  Einwohnerregister Amt für Statistik und Wahlen der Stadt Leipzig
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Besonderheiten:
Podelwitz-Süd gehörte nicht zu Wiederitzsch (OT 95).
Radefeld-Süd gehörte nicht zu Lützschena-Stahmeln (OT 82).
Hartmannsdorf gehörte nicht zu Hartmannsdorf-Knautnaundorf.
Engelsdorf (OT 27), Baalsdorf (OT 28) und Althen-Kleinpösna
(OT 29) bildeten zusammen die Gemeinde Engelsdorf.

Bundestagswahlergebnisse 1998
(Zweitstimmenanteile nach Ortsteilen)
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Wahlbeteiligung

52% und mehr
49% bis unter 52%
46% bis unter 49%
43% bis unter 46%
unter 43%

Es wurden jeweils die Durchschnitte aus
Stadtrats- (bzw. Gemeinderats-),
Europa- und Landtagswahl gebildet.

Wahlbeteiligung 1999
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Durchschnittsalter

über 48
45 bis unter 48
42 bis unter 45
39 bis unter 42
unter 39

Altersquote

über 36
30 bis unter 36
24 bis unter 30
18 bis unter 24
unter 18

Durchschnittsalter der Leipziger Bevölkerung 2001

Altersquote 2001

Altersquote: Anteil der über 64-Jährigen
an der Bevölkerung
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Saldo der Zu- und Wegzüge

über 270
170 bis unter 270
70 bis unter 170
-30 bis unter 70
unter -30

Saldo der Umzüge

über 300
100 bis unter 300
-100 bis unter 100
-300 bis unter -100
unter -300

Zu- und Wegzüge 2001

Umzüge 2001



Stadt Leipzig, Amt für Statistik und Wahlen [Vorbericht für die Bundestagswahl 2002] 23

Arbeitslose

über 16%
13% bis unter 16%
10% bis unter 13%
7% bis unter 10%
unter 7%

Arbeiteranteil

über 65%
60% bis unter 65%
55% bis unter 60%
50% bis unter 55%
unter 50%

Arbeitslose 2001

Arbeiteranteil an Arbeitslosen 2001

Arbeitslose pro Einwohner
von 15 bis 65 Jahren
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Monatliches Haushaltsnetto-
einkommen in (DM)

3800 und mehr
3000 bis unter 3800
unter 3000

Mittelwert
(1 = sehr gut, ..., 5 = sehr schlecht)

2,7 und mehr
2,5 bis unter 2,7
unter 2,5

Haushaltsnettoeinkommen Herbst 2000

Persönliche wirtschaftliche Situation Herbst 2000
(Selbsteinschätzung)



Verzeichnis der Veröffentlichungen

• Statistisches Jahrbuch der Stadt Leipzig (jährlich seit 1991)  (je 25,- EUR)

• Statistischer Quartalsbericht (vierteljährlich seit Mai 1991)  (je 5,- EUR)

Weitere Veröffentlichungen 1999 bis 2001 nach Erscheinungsjahr:

2001
• Kommunale Bürgerumfrage 2001 - Ergebnisübersicht  (15,- EUR)
• Volksentscheid in Sachsen am 21. Oktober 2001 - Amtliche Endergebnisse  (5,- EUR)
• Bevölkerungsvorausschätzung für die Stadt Leipzig 2001  (5,- EUR)
• Straßennamenverzeichnis 2001  (7,50 EUR ohne Stadtplan, 12,50 EUR mit Stadtplan)
• Straßenabschnittsverzeichnis 2001  (7,50 EUR ohne Stadtplan, 12,50 EUR mit Stadtplan)
• Strukturatlas 2001  (10,- EUR)
• Verwaltungsstrukturen für Leipzig 2001  (10,- EUR)
• Freizeit in Leipzig 2000 - Ergebnisbericht  (15,- EUR)

2000
• Kommunale Bürgerumfrage 2000 - Ergebnisübersicht  (15,- EUR)
• Region Leipzig/Halle/Dessau - Statistische Kreisübersicht 2000  (10,- EUR)
• Lebensbedingungen im Zeitvergleich 1991 bis 1999 - Trendreport  (15,- EUR)
• Besucherbefragung 2000  (5,- EUR)
• Ortsteilkatalog 2000  (25,- EUR)
• Ausländer in der Stadt Leipzig 2000  (15,- EUR)
• Behinderte in der Stadt Leipzig 2000  (15,- EUR)
• Sicherheit in Leipzig 1999 - Ergebnisübersicht  (15,- EUR)
• Kommunale Bürgerumfrage 1999 - Ergebnisübersicht  (25,- EUR)

1999
• Besucherbefragung Weihnachtsmarkt 1999 - Ergebnisübersicht  (5,- EUR)
• Landtagswahl am 19. September 1999 in der Stadt Leipzig

- amtliche Leipziger Endergebnisse  (15,- EUR)
• Landtagswahl am 19. September 1999 in der Stadt Leipzig - vorläufige Ergebnisse  (5,- EUR)
• Besucherbefragung Volkshochschule 1999 - Ergebnisübersicht  (5,- EUR)
• Deutschlandweite Umfrage 1999 zu Leipzig - Ergebnisübersicht (5,- EUR)
• Europawahl, Stadtratswahl, Ortschaftsratswahlen am 13. Juni 1999 in der Stadt Leipzig

- amtliche Endergebnisse  (15,- EUR)
• Europawahl, Stadtratswahl, Ortschaftsratswahlen am 13. Juni 1999 in der Stadt Leipzig

- vorläufige Ergebnisse  (5,- EUR)
• Vorbericht für die Wahlen 1999  (15,- EUR)
• Kommunale Bürgerumfrage 1998 - Hauptergebnisse  (10,- EUR)
• Kommunale Bürgerumfrage 1998 - Ergebnisübersicht  (25,- EUR)

Im Amt für Statistik und Wahlen liegen die Veröffentlichungen des Statistischen Landesamtes des Freistaates
Sachsen, ausgewählte Veröffentlichungen des Statistischen Bundesamtes, eine große Anzahl Veröffentlichun-
gen deutscher Städte, des Deutschen Städtetages und andere zur Einsicht aus.

Weitere Auskünfte erteilt der Statistische Auskunftsdienst unter Telefon (0341) 123 2847 oder
Fax (0341) 123 2845.

Bezug der Veröffentlichungen (bei Postbezug werden Versandkosten berechnet):

Postbezug
Stadt Leipzig
Amt für Statistik und Wahlen
04092 Leipzig

Direktbezug
Stadt Leipzig
Amt für Statistik und Wahlen
Burgplatz 1, Stadthaus (Zi. 228)


	Inhaltsverzeichnis
	Aus dem Inhalt
	Vorwort
	Rechtsgrundlagen
	Bundestagswahlkreise
	Wahlorganisation
	Ergebnisse der Bundestagswahl 1998
	Längerfristige Entwicklung der Wählergunst
	Wahlbeteiligung in Leipzig
	Leipziger Strukturdaten
	Verzeichnis der Veröffentlichungen

